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Abb. 1. Sandschwelle an der Landquart bei Klosters-Aeuja.
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Sandgewinnung im Prätigau.
Yon Robert Wildhaber, Basel.

In Klosters sind mir drei sogenannte „Sandschwellen"
bekannt, die der Sandgewinnung dienen; zwei liegen an der Landquart

bei Aeuja und Monbiel, eine befindet sich am Mönchalpbach.
Es sind Einrichtungen, die auf einer eigenartigen Zwischenstufe
von einfacher Behelfsmässigkeit und beginnender Industrialisierung

stehen. Neben dem Bachbett wird ein durch Mauern
abgetrenntes Becken mit zwei Fallgattern gebaut. Ist weiter oben in
den Bergen ein richtiges Unwetter oder ein Erdschlipf niedergegangen,

sodass der Bach nun viel Geschiebe und Sand mit sich
führt, wird das Zuflussgatter geöffnet, und das im Behälter langsam

fliessende Wasser lässt den Sand sich setzen. Dann wird das
Gatter wieder geschlossen, das Wasser fliesst ab, und nun wird der
Sand ausgeworfen, getrocknet (siehe Abb. 1), gesiebt und nachher
abtransportiert. Er wird als Baumaterial benützt. Die
Sandschwellen sind im Besitz von dortigen Bau-Unternehmungen.

Abb. 2. Saudschwelle am Mönchalpbach in Klosters. Photo : Wildhaber.
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